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9. Jahrgang. Nr. 8. 22. Februar 1923.

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz.

Der „Pädagogischen Blätter" 30. Jahrgang.

Für die Schriftleitung des Wochenblatte»:
I. Troxler, Prof., Luzern, Billenstr. 14, Telephon 21.KK

Jnseratenannahme, Druck und Versand durch:
Graphische Anstalt OttoWalter A.-G.,Ölten

Beilagen zur Schweizer-Schule:
„Volksschule" - „Mittelschule" - „DieLekrerin"

AbonncmentS-JohrcspretS Fr. lv.—, bot der Post bestellt Fr. W.M
(Check v>> S2) Ausland Portozuschlag

Jnsertionspreis: Nach Spezialtarif.

Inhalt: Zur neuesten Darstellung der Schweizer-Geschichte (Fortsetzung). — Lehrertugenden nach der Summe
des hl. Thomas von Aquin «Fortsetzung), — Die katholischen Schweizerfrauen in Basel. — Schulbesuche
in Palästina. — Schulnachrichten. — Bücherschau. — Krankenkasse. — Inserate,
Beilage: Volksschule Nr. 4.

Zur neuesten Darstellung der Schweizer-Geschichte/'
Dr. Hs. Dommann.

(Fortsetzung.)

à zweiten Kapitel des Buches, mit der Ueber-

schrift „Angliederung der Westschweiz, Gegenrefor-
mation, dreißigjähriger Krieg" behandelt G. ein-
gehend die Persönlichkeit und Kirche Calvins
in Genf und der Westschweiz. Er sagt u. a.: „Wenn
man sich fragen kann, ob die von ihm geschaffene

Gestalt des Protestantismus noch in allen Teilen
dem milden Geist des Evangeliums entspricht, so ist

doch anzuerkennen, daß sie in ihrer Logik, in der

schneidenden Folgerichtigkeit und dem Fehlen alles

Partikularen und national Beschränkten unvergleich-
lich geeignet war, die Welt zu erobern." (Das
„Unvergleichlich" mag zutreffen gegenüber der Lehre
Zwinglis, nie aber der kath. Religion gegenüber.)

„Soweit man die Kräfte erwägt, die der sich sam-

melnde Katholizismus gegen die uneinige und

gespaltene Welt der Protestanten ins
Feld führte, muß man den Mann, der ihr neue

Widerstandskraft und Einheit verlieh, als den Rel-
ter bezeichnen ." (Frage: Ist heute die

Welt des Protestantismus vielleicht unter sich ei-
ni g in ihrer Lehre??) „Es ist kein Zweifel, daß
sich in seiner Persönlichkeit Züge finden, die man
nicht als christlich bezeichnen kann." „Das
Luthertum hatte sich wohl in großen Teilen Euro-
pas ausgebreitet, indes vielfach an den Katholizis-
mus angepaßt, und erst die alle Kompromisse aus-
schließende Absage Calvins schärfte wieder die prin-

5 Ernst Eagliardi, Geschichte der Schweiz,
von den Anfängen bis auf die Gegenwart. 2. Bd.
îeit der Reformation. 1.—3. Tausend. Rascher K
Co.. Verlag, Zürich, 1920, -

zipiellen Gegensätze, An dem Widerstand die-
ser bekenntnistreuen Calvinisten prallte die Gegen-
reformation ab", (Aber der hl. Franz v. Sales und
das bekehrte Savoyen??) und „die elementarste ge-
schichtliche Gerechtigkeit wird anerkennen müssen,

daß eine solche Armee des Glaubens nur in Helden-
mistiger Disziplin geschult werden konnte." (Wie
steht es heute mit der kirchlichen Disziplin der

Protestanten??)
Dem Standpunkt des Verfassers entsprechend,

wird die Gegenreformation nur kurz und
fast ausschließlich nach der politischen Seite hin be-

handelt. Zu den politischen Voraussetzungen der

Gegenreformation nimmt G. die Haltung der kath.
Orte während der Kappelerkriege, eine Haltung, die

nach seiner Meinung „ihrer ganzen Ueberlieferung
ins Gesicht schlug". Dem Vorwürfe ist entgegenzu-
halten, daß die innern Orte wohl die Feindschaft
mit Oesterreich begraben und mit ihm sich verbün-
det haben — was ja schon früher zeitweise geschehen

war —, daß sie aber nur deshalb zu diesem Mittel
griffen, weil sie den noch wertvollern Teil ihrer
Ueberlieferung: ihre religiöse Ueberzeugung und

ihre maßgebende Stellung in der Eidgenossenschaft
retten wollten. Die „ungünstige geographische und
ökonomische Lage" allein vermag die politische Hai-
tung der innern Orte nicht zu rechtfertigen! — Die
innere eidg. Politik zur Zeit der Gegenreformation
wird als ein „eigentümlicher Zwiespalt zwischen der

latenten ökonomischen Kraft der Protestanten und
der im zweiten Kappelerkrieg gefallenen militäri-
schen Entscheidung" bezeichnet. Die Lähmung des
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